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Die ihrem Umfange nach kleinere Tiefbahn—Halteftelle Kettenbrücke, die im
Einfchnitt gelegen ift, wird durch Fig. 277 u. 278 219) veranfchaulicht.

Dem Eingang gegenüber befinden [ich die Fahrkartenausgaben, und aus der Mittelhalle

führen zwei Treppen nach den beiden Bahnfteigen, die überdacht find; der Einfchnitt felbft

ift unbedeckt.

Während durch Fig. 277 der Querichnitt einer Tiefbahn—Halteftelle dar-
geitellt ift, zeigt den typiichen Querlchnitt einer Hochbahn-Halteftelle Fig. 279“°).

i) Elektri[che Hoch- und Untergrundbahn zu Berlin?“).

Die in Rede Itehende, von der Firma Siemens & Halske ausgeführte Bahn—
anlage durchquert die Südliche Hälfte der Stadt zwifchen Warichauer Brücke und
Zoologifcher Garten mit Abzweigung nach dem Potsdamer Platz. Sie belitzt

Fig. 279.
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Hochbahn - Halteftelle Nußdorferl'traße 220).

ca. ';‘m W. Gr.

Regelfpur und ilt teils als Hochbahn, teils als Untergrundbahn (heller Unter—
pflafterbahn), durchweg zweigleiiig, ausgeführt. Da eine möglichft große Fahrt—
gefchwindigkeit erwünfcht [chien‚ ebenlo eine tunlichlt ralche Aufeinanderfolge
der Züge und ein möglichlt kurzer Aufenhalt auf den Halteftellen, und da Kreu—
zungen in Straßenhöhe ausgeichloffen waren, lo mußte elektrifcher Motorbetrieb
eingerichtet werden. Man hätte die Bahn gern durchweg als Hochbahn erbaut-,
allein die Forderungen der Gemeinde Charlottenburg und die Abficht, die Bahn
vom Potsdamer Platz mitten durch die Stadt fortzufetzen, zwangen, auch zur

Untergrundbahn überzugehen.

Die urlprüngliche, nach dem Potsdamer Platze führende Bahnlinie hatte eine

Länge von 10,1 km, deren Löwenanteil von 6,1“ auf Berliner Gebiet gelegen ift.

Auf der Hochbahnftrecke ift durch die einzuhaltende Lichthöhe die Höhen-

lage der Schienenoberkante auf 4,55"El feitgeletzt; Abweichungen wurden felbft-
 

"°) Faki.-Repr. nach; Zeitfchr. d. öft. Ing.- u. Arch.-Ver. 1897, Taf. IV.

"|) Siehe: EISELEN‚ F. Die elektrifche Hoch- und Untergrundbahn in Berlin. Deutl'che Bauz. 1901, S. 505ff.
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Fig. 280.
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Fig. 281.
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Grundriß.

 

“‚ €
Bülnw — Hiltnsi:elle Bülnw- 5tr‘ ä _ St.

Fig. 282. ——»—‘- w//// ’ 7-— — — Lageplan

 

 

  St
ei
nm
et
z

 
 

Haltel'telle Bülowftraße'l=‘l).

"‘) Aus: Centralbl. d. Bauverw. 1902, S. 78, 79 u. 81.
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redend notwendig. Die Hochbahnltrecken bilden einen fortlaufenden Viadukt.
Dieter durfte nur möglichlt wenig Straßeniläche in Anlpruch nehmen, weshalb

Fig. 283.

 
 
Steinpfeiler an der Kreuzung
mit der Potsdamer Straße“‘*).

 

iowohl für die Stützen, als auch für den Überbau zum
allergrößten Teile Eilen gewählt wurde; nur ganz aus-
nahmsweile kommt Steinausführung vor.

Auf den Untergrund-Bahnltrecken wurde eine
Lichthöhe von 3,36m gewählt; ähnlich wie in Budapelt
(hehe Art. 287, S. 261) wird die Decke von III-Trägern
mit zwiichengeipannten Betonkappen gebildet; von

Fig. 284.
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Querfchnitt zu Fig. 281 u. 2822").

Unterkante dieier Träger an hat lich eine Konltruktions-

höhe von 1,20111 als notwendig herausgeltellt. Die

Breite des lichten Profils ilt mit 2,78“, die Höhe mit

3,30m bemellen; der Gleisabltand in der Geraden be-

trägt auf der Hochbahn 3,00'11 und bei der Untergrund—

bahn 3,24“.
Für die formale Ausgeitaltung der Hochbahnl'trecke Bülow-

l'traße hatte die Aktiengel'elll'chaft Siemens & Hals/ze im Jahre 1897

einen Wettbewerb unter den Architekten und Ingenieuren deutfcher

Reichsangehörigkeit ausgel'chrieben 223) ; es handelte [ich dabei um

den Viadukt und die dal‘elblt zwil'chen Steinmetz- und Potsdamer Straße anzulegende Haltel'telle.
  

22') Siehe auch Art. 271 (S. 238).
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10 Entwürfe waren eingegangen 224); 2 erfte Preil‘e wurden den Entwürfen „Strom“ und „Haltfl
zuerkannt; beide rührten von Bruno Mähring, Fritz Schumacher & Schellewald her.

Als Ergebnis dieies Wettbewerbs [ei in Fig. 280 222) die Anficht der Halteitelle Bülowl'traße
wiedergegeben, zu deren Verftändnis noch in Fig. 281???) der Grundriß und in Fig. 284 2“‘) der
Querl'chnitt hinzugefügt fei. Wie ferner aus Fig. 282 222) erfichtlich, find an den Straßenkreuzungen
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Fig. 285. Querichnitt'”).
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Haiteftelle Stralauer Tor.

224) Siehe dariiber: Centralbl. d. Bauverw. 1898, S. 67, 76.

9“) Fakf.-Repr. nach; Zeitfehr. f. Kleinbahnen 1900, Taf. I.

2%) Fakf.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1901, S. 595 u. 596.
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an Stelle der ftarren Eifenltützen anmutend geformte, durch hohe Aufbauten gefchmückte Stein-
pfeiler getreten, deren einer durch Fig. 283222) dargel'tellt ift.

Außer den 3 Endbahnhöfen Zoologifcher Garten, Potsdamer Platz und

Warfchauer Brücke iind noch 10 Zwiichenhalteltellen vorhanden, die im Mittel
920m voneinander entfernt find; nur die beiden eritgenannten Bahnhöfe und die
Halteitelle Wittenbergltraße liegen unter der Straße.
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Querfchnitt.

Fig. 289.

   Grunlaiss unterh.d.ßahnglei'ses ‘ oberh d Samy '- — uses
Grundriß.

Halteftelle Hallelches Tor227).
(Siehe umftehend Fig. 290.)

Alle Hochbahn-Zwilchenhalteltellen ltimmen in ihrer Gelamtanord-
nung darin überein, daß die beiden Gleile glatt durchgeführt und die Bahnlteige,
nach Fahrtrichtungen getrennt, beiderleits der Gleiie angebracht werden iind.
Die Bahniteige find, um ein tunlichlt ralches Füllen und Entleeren der Züge zu

“7) Aus: Centralbl. d. Bauverw. mm, $. 54 u. 55, 128 u. 129.

Handbuch der Architektur. IV. 2, d.
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295.
Halte-

[teilen.



 

 
Halte[telle Hallefches Tor.

Anficht vom Hallefchen Ufer”’).

ermöglichen, in eine Höhe von 80cm über Schienenoberkante gelegt, [0 daß nur
eine Stufe von 16cm Höhe bis zum Wagenfußboden zu überwinden ift. Glei[e
und Bahniteige iind zum Teil von einer leichten Hallenkonitruktion überdeckt,
deren Seitenwände aus verglaftem Eifenfachwerk beitehen, während die in ein-
facherer Weife hergeitellten gekrümmten Bahnfteigdächer mit Wellblech ein-
gedeckt iind. Die Geiamtweite diel'er Hallen ftellt [ich auf 11,90m; die Über-
deckung eritreckt [ich vorläufig auf nur 45m (4 Wagen) der Bahnfteige, während
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Halteftelie Nollendorfpiatz 997).
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30m zunächft offen bleiben (Fig. 285 bis 287225 “- 226). Von dem einen Kopfende der
durch Koniolen unteritützten Bahniteige führen getrennte und überdeckte Treppen—
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7).

    
läute in je 2m Breite zunächit fo weit an den Viadukten herab, bis [ie [ich amc
einem gemeinfchaftlichen Ruheplatz vereinigen; von da aus führt ein einziger, 5m
breiter, durch eine Mittelichranke geteilter Treppenlauf zur Straße; unter dieiem
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befindet [ich die Fahrkartenausgabe. Warteräume und Aborte iind nicht vor-

handen; hingegen fehlt ein Eingangsflur nicht. Fig. 285 u. 287 zeigen eine
derartige Oelamtanlage, wie lie einige Male zur Ausführung gekommen ilt. Ganz
ähnlich ilt die Anordnung der Halteltelle Hallelches Tor in Fig. 288 bis 290227),
wo nur die Fahrkartenausgabe etwas anders untergebracht und deren Außen-
anlicht durch Fig. 289227) wiedergegeben ilt. Ebenfo bei de1' Halteftelle Nollen-
dorfplatz, wovon in Fig. 291 u. 2922“) der Grundriß und eine Anficht auf-

genommen ilt.

 

Längen l'chnitt.

Fig. 294.
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Querl'chnitt.

Halteftelle in Untergrund-Bahnftrecken223).

Ortliche Verhältnille oder das Beitreben, eine wirkungsvolle architektonilche
Geltaltung zu erzielen, führten in einigen Fällen zu einer etwas abweichenden

Gefamtanordnung (liche Fig. 306).
In den Halteltellen der Untergrundbahnltrecken ilt das lichte Profil auf

12,641“ verbreitert, da zwei Außenbahnlteige von je 3,50m Breite hinzukommen;
die Gelamtanlage ilt aus Fig. 293 u. 294228) erlichtlich.

22") Fakf.—Repr. nach: Deutl'che Bauz. 1901, S. 519.


